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Teil A:   Städtebauliche Begründung

A.1 Planungserfordernis

Der Garten- und Landschaftsbaubetrieb J. Meyer befindet sich derzeit in zentraler Lage der Ort-

schaft Feldbergen an der Bundesstraße 1 (B 1). Es ist beabsichtigt, den Standort auf Flächen am

westlichen Ortsrand zu verlagern, um bessere Möglichkeiten für die zukünftige Entwicklung des Be-

triebes bereitzustellen. Die Flächen liegen nördlich des Bolzplatzes westlich der Straße „Unter den

Weiden“, mit Anschluss an die B 1.

Es ist geplant, eine Lagerhalle mit Sozialräumen und Büro zu errichten. Die übrigen Freiflächen sol-

len als Lager- und Rangierflächen genutzt werden. Ebenso werden Stellplätze für die Pkw der Mitar-

beiter und die Betriebsfahrzeuge erforderlich. Durch den Betrieb ist mit Schallemissionen innerhalb

der üblichen Arbeitszeiten zu rechnen. Des Weiteren ist durch den Firmeninhaber beabsichtigt, das

bestehende Wohngebäude im Norden des Grundstücks für das betriebsbezogene Wohnen zu nutzen.

Zum Vorhaben wurde ein schalltechnisches Gutachten erstellt, das die Betriebsabläufe bewertet und

eine Verträglichkeit mit der Umgebung festgestellt hat.

Da die Gemeinde Söhlde beabsichtigt, örtliche Betriebe am eingeführten Standort zu sichern und ih-

re Entwicklung zu fördern, beabsichtigt sie für diesen Standort den vorhabenbezogenen Bebauungs-

plan Nr. 4 "Unter den Weiden" aufzustellen. Im Parallelverfahren wird der Flächennutzungsplan in

einer 29. Änderung angepasst.

A.2 Planverfahren - Vorhabenbezogener Bebauungsplan

Nachdem zunächst die Aufstellung eines Bebauungsplanes im Normalverfahren vorgesehen war, hat-

te die Gemeinde das Beteiligungsverfahren gemäß § 3 ( 1) BauGB und § 4 (1) BauGB durchgeführt.

Durch den Landkreis Hildesheim wurde mit Stellungnahme vom 23.06.2020 empfohlen, einen vor-

habenbezogenen Bebauungsplan aufzustellen, da innerhalb des Plangebietes für ein "Dorfgebiet"

der landwirtschaftliche Anteil fehlen würde. Begründet wurde dies u.a. damit, dass der Garten- und

Landschaftsbaubetrieb keine Flächen im Plangebiet für die Pflanzenproduktion nutzt.  Nach Abstim-

mung mit dem Vorhabenträger (Garten- und Landschaftsbaubetrieb Meyer, Feldbergen) hat die Ge-

meinde Söhlde beschlossen, den Bebauungsplan Nr. 4 als vorhabenbezogenen Bebauungsplan ge-

mäß § 12 des Baugesetzbuches (BauGB) weiterzuführen. Der Verfahrensschritt gemäß § 3 ( 1)

BauGB und § 4 (1) BauGB gilt als durchgeführt, da sich das geplante Vorhaben inhaltlich nicht ge-

ändert hat.  

Das Vorhaben ist im Vorhaben- und Erschließungsplan festgelegt. Innerhalb des Vorhaben- und Er-

schließungsplans ist die Gemeinde bei der Bestimmung der Zulässigkeit der Vorhaben nicht an die

Festsetzungen nach § 9 BauGB gebunden. Der Vorhaben- und Erschließungsplan wird Bestandteil

des vorhabenbezogenen Bebauungsplans. 

Der vorhabenbezogene Bebauungsplan umfasst drei Teile:

- einen Durchführungsvertrag zwischen Vorhabenträger und Gemeinde, in dem die Übernahme der

Planungs- und Erschließungskosten, der Umsetzungszeitraum und Details zur Ausführung geregelt

werden. Der Durchführungsvertrag muss der Gemeinde vor dem Satzungsbeschluss gem. § 10 Abs.

1 BauGB vorliegen. Bei Nichtdurchführung des Vorhabens innerhalb der festgesetzten Frist soll die

Gemeinde den B-Plan aufheben. 

- einen Vorhaben und- Erschließungsplan (bemaßt), der wesentliche Aussagen trifft z.B. zur Größe

und Lage der Baukörper und der Erschließungsanlagen, zu den Gebäudeansichten, zu den Stellplät-

zen, versiegelten Flächen und Bepflanzungen.
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- die Planfassung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans.

Durch den Vorhabenträger ist ein Antrag auf Durchführung eines vorhabenbezogenen Bebauungs-

plans bei der Gemeinde vorzulegen. Dieser Antrag liegt der Gemeinde vor.

A.3 Entwicklung aus dem Flächennutzungsplan

Der Bebauungsplan muss sich aus dem Flächennutzungsplan (FNP) der Gemeinde Söhlde entwi-

ckeln lassen. Da der FNP für die Flächen derzeit „Grünfläche“ mit den Zweckbestimmungen „Bolz-

platz“ und „Festwiese“ darstellt sowie "Wohnbauflächen" und "Flächen für die Landwirtschaft", wird

der FNP im Parallelverfahren durch die 29. Änderung angepasst. Zukünftig wird im FNP "gemischte

Baufläche" und "Grünfläche" mit Zweckbestimmung "Ortsrandgrün" dargestellt. Dementsprechend

wird sich der B-Plan Nr. 4 "Unter den Weiden" aus dem FNP der Gemeinde Söhlde entwickeln las-

sen.

A.4 Lage des Plangebietes

Das Plangebiet befindet sich im Westen der Ortslage von Feldbergen. Der FNP stellt nördlich an-

schließend in einem schmale Streifen "Wohnbauflächen" und "Fläche für die Landwirtschaft" dar,

wobei die angrenzenden Grundstücke derzeit durchgängig landwirtschaftlich als Acker genutzt wer-

den. Erst ganz im Norden liegt ein Garten und ein weiteres Wohngrundstück. Zum Plangebiet östlich

benachbart, auf der Ostseite der Straße "Unter den Weiden", stellt der FNP "Dorfgebiet" (MD) dar.

Hier befinden sich im Wechsel unterschiedliche Wohnhäuser, die sich teilweise aus ehemals kleinen

landwirtschaftlichen Hofstellen entwickelt haben, eine größere landwirtschaftliche Hofstelle (Neben-

erwerb) und Gartenflächen. Südlich des Plangebietes stellt der FNP "Grünfläche" mit Zweckbestim-

mung "Bolzplatz/Festwiese" dar. Der Bereich wird als Bolzplatz genutzt und weist eine Rasenfläche

mit zwei Fußballtoren auf. An der Ostseite des Plangebietes verläuft die Straße "Unter den Weiden",

die in ca. 60 m Entfernung an die Bundesstraße 1 anschließt.

Die Plangebietsfläche selbst wird derzeit im Süden landwirtschaftlich genutzt. Im nördlichen Be-

reich befindet sich ein langgestrecktes Wohngrundstück, mit einem Wohnhaus an der Straße "Unter

den Weiden". Der westliche Bereich des Grundstücks wird als Garten genutzt.

Das Plangebiet umfasst die Flurstücke 13/1 und das nördlich angrenzende Flurstück 12 mit Gebäu-

debestand.

A.5 Planung

Es soll ein neues Betriebsgelände für einen Garten- und Landschaftsbaubetrieb eingerichtet werden.

Dazu soll im Osten des Grundstücks eine Lager- und Maschinenhalle errichtet werden, in die auch

Büroräume integriert sind. An der nordwestlichen Grundstücksgrenze soll das erforderliche Regen-

rückhaltebecken und ein kleineres Gewächshaus eingerichtet werden. Im westlichen Grundstücksbe-

reich ist mittelfristig die Errichtung eines Maschinenunterstand geplant. Die Lagerung von Schüttgü-

tern ist im südwestlichen Bereich vorgesehen. Östlich daran schließen sich Container und ein Zelt

an, als weitere Lagereinrichtungen. Die Mitarbeiterstellplätze werden südlich des Betriebshalle ange-

ordnet. Es sind zwei Zufahrten vorgesehen, im nördlichen und südlichen Bereich der Ostgrenze zur

Straße "Unter den Weiden". Damit ist auch eine Umfahrt möglich (z.B. auch für die Feuerwehr). Die

Zufahrtenbreiten entsprechen den Vorgaben der Feuerwehr.

Zur Straße hin wird ein Firmengarten angelegt. Es findet kein Handel oder Verkauf vor Ort (z.B. mit

Blumen oder Weihnachtsbäumen) statt.
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Das Bestandsgebäude soll weiterhin als Wohnhaus für das betriebsbezogene Wohnen dienen.

Das Grundstücke kann von der Straße "Unter den Weiden" erreicht werden.

Die Betriebsabläufe sind im schalltechnischen Gutachten dargestellt (s.u.).

Der Komplex wird durch einen gestaffelten Pflanzstreifen nach Westen zur offenen Landschaft hin

eingefasst und mit einem weiteren Pflanzstreifen nach Süden zur Bolzplatznutzung abgegrenzt.

A.6 Festsetzungen des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes

A.6.1 Vorhaben- und Erschließungsplan

Innerhalb des Vorhaben- und Erschließungsplanes wird die Lage des Gebäudes, der Erschließungs-

und Parkplatzflächen und der Nebenanlagen festgelegt. Ebenso werden die wesentlichen Anpflan-

zungsmaßnahmen dargestellt. Damit ist der Versiegelungsgrad bestimmt. Dieser entspricht einem

Versiegelungsgrad von max. 0,6 (GRZ I) bzw. 0,8 (GRZ II), entsprechend den im § 17 BauNVO dar-

gestellten Obergrenzen des Maßes der baulichen Nutzung für ein Mischgebiet. Die Fassadenansich-

ten zeigen die zukünftige Gebäudegestalt. Das Vorhaben ist entsprechend diesen Darstellungen bzw.

den Festlegungen im Durchführungsvertrag umzusetzen. Der Vorhaben- und Erschließungsplan ist

Bestandteil des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 4 "Unter den Weiden".

A.6.2 Vorhabenbezogener Bebauungsplan

A.6.2.1 Grenze des Plangebiets

Die Plangrenze verläuft im Osten entlang der Straße "Unter den Weiden". Südlich folgt sie der derzei-

tigen Abgrenzung zum bestehenden Bolzplatz (Flurstücke 16/1 und 15/3), westlich der Grenze zu

den anschließenden landwirtschaftlichen Flächen (Flurstück 4/6). Im Norden entspricht die Plan-

grenze der Grenze zum Nachbargrundstück (Flurstück 11).

A.6.2.2 Maß der baulichen Nutzung

Es wird eine maximale Firsthöhe von 101 m über Normal Null (üNN) und eine maximale Traufhöhe

von 97,5 m üNN festgesetzt. Als Referenzpunkt ist die Oberkante eines Kanaldeckels an der Straße

"Unter den Weiden" im Bebauungsplan dargestellt, mit Höhenangabe von 91,14 m üNN. Damit ist ei-

ne maximale Firsthöhe von ca. 9,86 m bzw. eine maximale Traufhöhe von ca. 6,36 m über der Ge-

ländeoberkante zulässig, soweit die Geländehöhe dem Höhenbezugspunkt entspricht. In diesem

Rahmen lässt sich das geplante Vorhaben einer Betriebshalle verwirklichen. Die Größenordnung fügt

sich in den baulichen Zusammenhang der Umgebung ein.

Hiervon ausgenommen sind untergeordnete Bauteile (wie Entlüftungsanlagen und Photovoltaikanla-

gen) bis zu einer Höhe von 1,5 m; diese Höhenbeschränkung gilt nicht für Schornsteine.  

Im Bereich des Wohngrundstückes wird, entsprechend dem Bestandsgebäude und der Nachbar-

schaft, eine Zweigeschossigkeit zugelassen. Es wird eine Grundflächenzahl von 0,6 festgesetzt, um

auf dem Wohngrundstück entsprechende Ausbaumöglichkeiten bereitzustellen.

A.6.2.3 Baugrenze

Insgesamt erfolgt im Plangebiet eine weiträumige Darstellung der Baugrenze, weil auf dem Betriebs-

gelände, neben baulichen Anlagen, auch unterschiedliche Abstell- und Lagerprozesse zu erwarten
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sind, die innerhalb der Baugrenzen stattfinden müssen. Zur nördlichen und östlichen Grundstücks-

grenze wird durch die Baugrenze ein Abstand von 3 m eingehalten. Lediglich im Bereich des Be-

standsgebäudes folgt die Baugrenze der Gebäudekontur in einem Abstand von 2 m zur Grundstücks-

grenze, wodurch die Mindestabstände zur Grundstücksgrenze (nach NBauO) unterschritten werden.

Hier sind ggf. entsprechende Baulasten mit den Nachbargrundstücken zu vereinbaren.

Im Süden wird mit der Baugrenze ein Abstand von 5 m zur Grundstücksgrenze eingehalten, um die

Anlage eines Pflanzstreifens als Pufferbereich zwischen Gärtnerei und Bolzplatz zu ermöglichen.

Da im Westen zur offenen Landschaft ein Pflanzstreifen von 8 m festgesetzt wird, zu dem ein Ab-

stand von 2 m zur Bewirtschaftung einzuhalten ist, verläuft die Grundstücksgrenze hier in einem Ab-

stand von insgesamt 10 m zur Grundstücksgrenze.

A.6.2.4 Festsetzungen zur Bepflanzung

Im Süden wird als Puffer zum Bolzplatz ein Pflanzstreifen in einer Breite von 5 m festgesetzt, der

als freiwachsender Gehölzstreifen oder in Form einer Schnitthecke aus Laubgehölzen angelegt wer-

den kann (Zuordnungsziffer 2). Innerhalb der Pflanzfläche sind bauliche Anlagen ausgeschlossen,

mit Ausnahme von transparenten Einfriedungen, wie z.B. Maschendraht- oder Stabgitterzäunen.

Nach Westen ist als Ortsrandeingrünung ein 8 m breiter Pflanzstreifen anzulegen, in dem ein höhen-

gestufter Gehölzstreifen mit einzelnen Bäumen (mind. 4 Stück) anzulegen ist. Damit sollen die be-

trieblichen Anlagen und das geplante Hallengebäude optisch abgeschirmt und die Ortslage in der

Fernwirkung in das Landschaftsbild eingebunden werden (Zuordnungsziffer 1). Innerhalb der Pflanz-

fläche sind bauliche Anlagen ausgeschlossen, mit Ausnahme von transparenten Einfriedungen, wie

z.B. Maschendraht- oder Stabgitterzäunen. Von dieser Festsetzung ist die Nordgrenze des Pflanz-

streifens ausgenommen, weil sich dort eine Winkelstütze befindet, die im Übergang zur nördlich an-

schließenden, höherliegenden Ackerfläche erforderlich ist.

A.7 Immissionen

Durch den Vorhabenträger ist ein schalltechnisches Gutachten beauftragt worden (DEKRA,

04.02.2021). Auf Basis der Angaben des Betriebsleiters wurden die Arbeitsabläufe und deren

schalltechnische Auswirkungen ermittelt.

Der Garten- und Landschaftsbaubetrieb führt seine Arbeiten bei den Kunden vor Ort aus. Das Be-

triebsgelände dient dabei zum Abstellen der erforderlichen Fahrzeuge und Maschinen, zur Lagerung

von Baumaterialien und Stützpunkt für die Mitarbeiter.  

Die Betriebszeit liegt zwischen 7.00 Uhr und 17.30 Uhr. Bis zu 10 Mitarbeiter kommen bei Arbeits-

beginn mit dem Pkw auf das Betriebsgelände, sie verlassen es zum Arbeitsende. Zu diesen Zeiten

finden auch Be- und Entladevorgänge der Nutzfahrzeuge statt. Im Laufe des Tages können zusätzli-

che Materialabholungen mit den Nutzfahrzeugen erfolgen. In geringem Umfang kommt es an weni-

gen Tagen zu weiteren Verkehrsbewegungen und Liefervorgängen. Für Ladearbeiten wird z.B. ein

Radlader eingesetzt. Grünschnitt und Bauschutt werden in den Schüttboxen zwischengelagert bzw.

in die Container umgeladen. Die Container werden regelmäßig gewechselt. Zu Wartungszwecken wer-

den ca. alle 4 Wochen die Maschinen bewegt (Radlager, Minibagger, Mobilbagger, Schlepper).  Das

Gutachten betrachtet ein maßgeblichen Betriebszustand, der einen Tag mit hoher Auslastung reprä-

sentiert. Im Nachtzeitraum finden keine Betriebsnutzungen statt.

Die Ermittlung der Beurteilungspegel erfolgte nach den Bestimmungen der Technischen Anleitung

zum Schutz gegen Lärm. An den nächstgelegenen Wohngebäuden wird im Tageszeitraum der Immis-

sionsrichtwert der TA Lärm für Mischgebiete von 60 dB(A) um mindestens 7 dB unterschritten.
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Auch für den Fall, dass durch den Landwirtschaftsbetrieb "Unter den Weiden 22" eine relevante Vor-

belastung vorliegt, ergibt sich durch die Planung keine relevante Zusatzbelastung. Die Gemeinde

plant mittelfristig, südlich der Bundesstraße B1 ein Wohngebiet auszuweisen. In diesem Bereich

wird der Immissionsrichtwert der TA Lärm für allgemeine Wohngebiete von 55 dB(A) um mindestens

1 dB unterschritten. Auch die Maximalpegel durch kurzzeitige Geräuschspitzen bleiben unter den

zulässigen Werten, die in Mischgebieten wie auch in allgemeinen Wohngebieten gelten.

Im Ergebnis ist damit eine Verträglichkeit des Vorhabens mit der Umgebung gegeben.

A.8 Ver- und Entsorgung

Das Baugebiet kann an die bestehenden Netze der Versorgung mit Elektrizität, Gas und der Tele-

kommunikation angeschlossen werden. Die Leitungen der Telekommunikation liegen im randlichen

Bereich. 

Die Wasserversorgung im Plangebiet erfolgt durch den Anschluss an das vom Wasserverband Peine

betriebene Trinkwassernetz der Ortschaft Feldbergen.

Die Abwasserbeseitigung für das ausgewiesene Plangebiet erfolgt durch Anschluss an das vom Was-

serverband Peine betriebene öffentliche Mischwasserkanalisationsnetz der Ortschaft Feldbergen. 

Das anfallende Schmutzwasser wird der Kläranlage Steinbrück zugeführt, dort sind Kapazitäten zur

Abwasserbehandlung vorhanden.

Der Löschwasserversorgung soll aus dem Trinkwassernetz des Wasserverbandes Peine erfolgen, wie

bereits für die übrigen Anlieger an der Straße "Unter den Weiden". Der Wasserverband Peine weist

darauf hin, dass die Inanspruchnahme von Feuerlöschwasser aus dem öffentlichem Trinkwasserrohr-

netz von der Leistungsfähigkeit des derzeitigen Rohrnetzzustandes sowie der jeweiligen Versorgungs-

situation abhängig ist. Er kann deshalb einen ausreichenden Brandgrundschutz nicht garantieren.

Da jedoch innerhalb des Plangebietes ausreichend Flächen zur Verfügung stehen, um den Brand-

schutz ggf. auch durch Zisternen oder Becken bereitzustellen, wird der Brandschutz in jedem Fall

bereitgestellt werden können. 

Der Landkreis Hildesheim (Brandschutz) weist zur Löschwasserversorgung darauf hin, dass für die

ausgewiesene Nutzung (Betriebshalle für Garten- und Landschaftsbau) bei einer GRZ von 0,6 im

Umkreis von 300 m zu jeder baulichen Anlage für eine Löschzeit von 2 Stunden eine Löschwasser-

menge von mindestens  1.600 l/min (96 m3/h) zur Verfügung gestellt werden muss. Die baulichen

Anlagen dürfen für den Erstangriff nicht weiter als 80 m von einem Hydranten entfernt sein. Jeder

Hydrant muss eine Leistung von mindestens 800 l/min (48 m3/h) aufweisen, wobei der Druck im

Hydranten nicht unter 1,5 bar fallen darf. Wenn die erforderliche Löschwassermenge durch die Hy-

dranten nicht sichergestellt werden kann, muss dementsprechend ein unterirdischer Löschwasserbe-

hälter gem. DIN 14230 hergestellt werden, wofür ein gesonderter Bauantrag erforderlich wäre.

Das anfallende Oberflächenwasser soll innerhalb eines Regenrückhaltebeckens im Nordosten des

Grundstücks gesammelt werden, mit Anschluss an die öffentliche Kanalisation. Der Wasserverband

teilt mit, dass in den vorhandenen Mischwasserkanal maximal 3 l/s Niederschlagswasser als Drossel-

abfluss eingeleitet werden dürfen. Eine entsprechende Rückstausicherung ist vorzusehen, um einen

Rückstau von Mischwasser in das geplante Regenrückhaltebecken zu vermeiden. Im Zuge der Bau-

genehmigungsplanung ist eine Abstimmung mit dem Wasserverband Peine notwendig.

Eine Versickerung ist wegen der anstehenden bindigen Böden nicht möglich. Die Nutzung des unbe-

lasteten Regenwassers im Haushalt und im Garten wird empfohlen.

A.9 Belange von Natur und Landschaft

Die Belange von Natur und Landschaft werden im Umweltbericht (Teil B der Begründung) darge-

stellt. Es wurde ein Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag beauftragt (Geumtec, 2020). Die Kartierun-

5

Gem. Söhlde, vorhbez. B-Plan Nr. 4 - OS Feldbergen PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



gen in 2019 haben ergeben, dass die Feldlerche durch das Vorhaben nicht betroffen ist; es wurden

weder im Geltungsbereich noch im Untersuchungsgebiet Feldlerchen beobachtet. Der Feldhamster

wurde in geringer Anzahl in randlichen Bereichen beobachtet. Die erforderlichen Kompensations-

maßnahmen für das Schutzgut Boden und das Schutzgut Arten und Biotope (Feldhamster) können

auf Flächen östlich des Messeberges umgesetzt werden.

A.10 Archäologische Denkmalpflege

Durch die archäologische Denkmalpflege des Landkreises Hildesheim wird auf die §§ 10, 12-14 des

Niedersächsischen Denkmalschutzgesetzes (NDSchG) hingewiesen. Es ist nicht auszuschließen,

dass Funde und Befunde der Ur- und Frühgeschichte bei den zu erwartenden Erdeingriffen (Erschlie-

ßung, Fundamente etc.) auftreten, da das Plangebiet bereits in der preußischen Landesaufnahme

aus dem 19. Jahrhundert als der Ortschaft zugehörige Fläche dargestellt wurde.

A.11 Städtebauliche Werte

Das Plangebiet des B-Planes Nr. 4 "Unter den Weiden" umfasst eine Gesamtfläche von ca. 6.008

qm, die mit Flächen mit Pflanzbindungen in einer Größe von ca. 966 qm überlagert werden.
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Teil B: Umweltbericht

B.1 Umweltbericht - Einleitung

Das Gesetz zur Anpassung des Baugesetzbuches an EU-Richtlinien (Europarechtsanpassungsgesetz-

Bau - EAG Bau) vom 24. Juni 2004 setzt als Artikelgesetz die Vorgaben der Richtlinie 2001/42/EG

des Europäischen Parlamentes und des Rates vom 27. Juni 2001 über die Prüfung der Umweltaus-

wirkungen bestimmter Pläne und Programme um. Nach § 2 (4) Satz 1 BauGB ist bei der Aufstellung

von Bauleitplänen eine Umweltprüfung zu erarbeiten. Die voraussichtlichen erheblichen Umweltaus-

wirkungen sind in einem Umweltbericht zu benennen und zu bewerten. Die Ergebnisse der Umwelt-

prüfung fließen in die Abwägung ein. Gemäß § 2a BauGB ist der Umweltbericht als gesonderter Teil

der Begründung zum Bauleitplan auszuarbeiten, die erweiterte Anlage 1 des BauGB in der Fassung

der Bekanntmachung vom 03.11.2017 beschreibt die Inhalte des Umweltberichtes.

Die Gemeinde Söhlde beteiligte nach Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses die Öffentlich-

keit sowie die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß den Vorgaben des Bauge-

setzbuches an der Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungssplans Nr. 4 in zwei Stufen. Die

Umweltprüfung berücksichtigte die eingegangenen umweltrelevanten Stellungnahmen, die wesentli-

chen Inhalte flossen nach der Abwägung in den Umweltbericht ein.

B.1.1 Inhalt und Ziele des Planes

B.1.1.1 Art des Vorhabens und Festsetzungen

Die Gemeinde Söhlde beabsichtigt, einen Bereich am westlichen Rand der Ortschaft Feldbergen

baulich zu entwickeln. Die Fläche liegt an der Straße "Unter den Weiden", südlich schneidet die

Bundesstraße B1 die Ortslage. Das Planungsgebiet umfasst einen Acker, im Norden befindet sich

ein Wohngebäude mit Garten. Die Erschließung erfolgt über die östlich angrenzende Straße "Unter

den Weiden". Der Garten- und Landschaftsbaubetrieb J. Meyer möchte im Zuge der Nachfolge den

derzeitigen Betriebsstandort innerhalb der Ortslage von Feldbergen an den westlichen Ortsrand verla-

gern. Der Betrieb benötigt zukünftig räumliche Entwicklungsmöglichkeiten. Geplant ist der Bau ei-

ner Lagerhalle mit Sozialräumen und Büro sowie eines Unterstandes für Maschinen. Die Freiflächen

sollen als Lager- und Abstellflächen genutzt werden, hinzu kommen Stellplätze für die Pkw der Mit-

arbeiter und die Betriebsfahrzeuge. Daneben ist die Anlage eines Schaugartens vorgesehen. Das vor-

handene Wohnhaus wird wieder wohnlich benutzt.

Mit der Neuaufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. 4 "Unter den Weiden" schafft

die Gemeinde die rechtlichen Voraussetzungen für die bauliche Entwicklung. Entlang der West- und

Südgrenze des Geltungsbereiches erfolgt die Festsetzung von Gehölzpflanzungen. Ein Vorhaben-

und Erschließungsplan zeigt das geplante Bauvorhaben mit der Erschließung umfassend. Ein Durch-

führungsvertrag, der zwischen der Gemeinde und dem Vorhabenträger abgeschlossen wird, regelt die

inhaltlichen und zeitlichen Durchführungsverpflichtung des Vorhabenträgers.

Die Gemeinde Söhlde ändert im Parallelverfahren den Flächennutzungsplan. Der FNP stellt mit der

29. Änderung anstelle einer "Grünfläche" mit den Zweckbestimmungen "Bolzplatz" und "Festwiese"

sowie "Wohnbauflächen" eine "gemischte Baufläche" und an der Westgrenze eine "Grünfläche" mit

der Zweckbestimmung "Ortsrandgrün" dar. Damit entwickelt sich der Bebauungsplan Nr. 4 aus dem

Flächennutzungsplan der Gemeinde.
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B.1.1.2 Angaben zum Landschaftsraum

Die Ortschaft Feldbergen liegt im Naturraum der Braunschweig-Hildesheimer Lössbörde am südli-

chen Rand des Norddeutschen Tieflands in der naturräumlichen Untereinheit Ilseder Lössbörde. Die

Börde kennzeichnet eine starke Lössauflage, die fast flächendeckend fluviatile Sedimente und Ge-

schiebelehme der Saalekaltzeit sowie mesozoische, wasserundurchlässige Kreidetone überlagert.

Die sehr fruchtbaren Böden haben zu einer intensiven ackerbaulichen Nutzung geführt. Offene, wei-

te Ackerflächen prägen diesen Landschaftsraum, der lediglich durch wenige kleinflächige, lineare

oder punktuelle Vegetationsstrukturen gegliedert ist. Die Landschaft im Umfeld von Feldbergen cha-

rakterisiert ein flachwelliges bis leicht hügeliges Relief. Östlich von Feldbergen erhebt sich der Mes-

seberg, ein langgestreckter, west-östlich gerichteter Kreiderücken, weit aus der Umgebung heraus.

Die heutige potenzielle natürliche Vegetation (hpnV) wäre hier ein Waldmeister-Buchenwald basen-

reicher, mittlerer Standorte mit Übergängen zum Flattergrasbuchenwald.

B.1.1.3 Umfang des Vorhabens und Bedarf an Grund und Boden

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes mit einer Gesamtgröße von 6.008 qm umfasst die Flur-

stücke 12 und 13/1, Flur 2, Gemarkung Feldbergen.

Der Geltungsbereich umfasst insgesamt: 6.008 qm (100 %)

davon sind ausgewiesen als:

Flächen zum Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern 966 qm (16 %)

B.1.2 Umweltschutzziele aus Fachgesetzen und Fachplanungen

B.1.2.1 Fachgesetze und Fachverordnungen

Für das anstehende Planverfahren ist die Eingriffsregelung des § 1a Abs. 3 BauGB (i.d.F. der Neube-

kanntmachung vom 03.11.2017, zuletzt geändert am 14.06.2021) i.V.m. § 18 Abs. 1 BNatSchG

(i.d.F. vom 29.07.2009, zuletzt geändert am 19.06.2020) maßgeblich. Weitere Anforderungen des

Umweltschutzes enthalten die Bodenschutz- und Wassergesetze des Bundes und des Landes Nieder-

sachsen.

B.1.2.2 Fachplanungen

Das Regionale Raumordnungsprogramm (2016) für den Landkreis Hildesheim weist dem Raum um

die Ortschaft Feldbergen verschiedene Funktionen zu:

- die Umgebung der Ortslage ist aufgrund des hohen Ertragspotenzials "Vorbehaltsgebiet für die

Landwirtschaft";

- die  Bundesstraße B1, ein "Vorranggebiet Hauptverkehrsstraße", schneidet die Ortslage, sie liegt

rund 30 - 50 m südlich des Plangebietes.

Der Landschaftsrahmenplan (1993) für den Landkreis Hildesheim trifft keine konkret auf das Plan-

gebiet bezogene planungsrelevanten Aussagen. Das Leitbild für die Braunschweig-Hildesheimer

Lössbörde spricht ganz allgemein von der Bewahrung der Siedlungsstruktur der alten Haufendörfer

und der charakteristischen offenen Landschaftsstruktur. Auch wird der notwendige Schutz der Bäu-

me entlang der Straßen angesprochen. Empfehlungen betreffen die Belebung des Landschaftsbildes

sowie die Biotopvernetzung durch wege- und gewässerbegleitende Randstreifen. Ein flächendecken-

der Landschaftsplan liegt für das Gebiet der Gemeinde Söhlde nicht vor.
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B.1.2.3 Rechtlich gesicherte Schutzgebiete und -objekte, Bereiche mit besonderer Bedeutung

Im Geltungsbereich liegen keine naturschutzrechtlich gesicherten Schutzgebiete, Europäische Vo-

gelschutzgebiete oder FFH-Gebiete, auch gesetzlich geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG bzw.

§ 24 Abs. 2 NAGBNatSchG kommen nicht vor. Weit abgesetzt von der Ortschaft liegen östlich der

geschützte Landschaftsbestandteil "Messeberg" (GLB HI 037) und südlich das Landschaftsschutzge-

biet "Feldberger Rotten" (LSG HI 021). Die vorliegende Planung beeinflusst diese Bereiche nicht.

B.2 Umweltzustand und Umweltauswirkungen

B.2.1 Bestandsaufnahme und Bewertung des derzeitigen Umweltzustandes

Für den Geltungsbereich werden nachfolgend der derzeitige Umweltzustand einschließlich der Um-

weltmerkmale der Gebiete, die voraussichtlich erheblich beeinflusst werden, im unbeplanten Zu-

stand auf das jeweilige Schutzgut bezogen beschrieben. Das Untersuchungsgebiet umfasst vollstän-

dig den gesamten Geltungsbereich sowie im Einzelfall die direkt angrenzenden Flächen.

B.2.1.1 Schutzgut Mensch

Das Schutzgut Mensch umfasst Aspekte der Gesundheit und des Wohlbefindens des Menschen. Im

Zusammenhang mit der Planung sind Auswirkungen auf das Wohn- und Lebensumfeld von Bedeu-

tung. Mögliche negative Beeinträchtigungen für den Menschen in Bezug auf eine Einschränkung von

Erholungsfunktionen behandelt das Kapitel zum Landschaftsbild.

Im Plangebiet ist mit ortsüblichen Geräuschen, Gerüchen und Stäuben aus der Landwirtschaft zu

rechnen, die durch die Bewirtschaftung der angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen entstehen

können. Aufgrund der Nähe zur Bundesstraße B1 ist der Raum durch Emissionen lufthygienisch,

bioklimatisch sowie durch Verkehrslärm mäßig vorbelastet.

B.2.1.2 Schutzgut Arten und Biotope

Auf der Grundlage des Bundesnaturschutzgesetzes sind Tiere und Pflanzen als Bestandteile des Na-

turhaushaltes in ihrer natürlichen biologischen und historisch gewachsenen Artenvielfalt dauerhaft

zu schützen. Ihre Lebensräume sowie sonstige Lebensbedingungen sind zu schützen, zu pflegen, zu

entwickeln und gegebenenfalls wieder herzustellen. Für die dauerhafte Sicherung der biologischen

Vielfalt sind entsprechend dem jeweiligen Gefährdungsgrad der Erhalt lebensfähiger Populationen

wild lebender Tiere und Pflanzen, natürlich vorkommender Ökosysteme und Biotope sowie Lebensge-

meinschaften mit geographischen Eigenheiten in ihrer natürlichen Dynamik von hoher Bedeutung

(§ 1 Abs. 2 BNatSchG).

Floristische Belange - Biotoptypen

Der Planungsraum liegt am Ortsrand von Feldbergen, im näheren Umfeld befinden sich weitläufige

Ackerschläge. Im Süden sind ein Rasenbolzplatz neben einer kleinen Grünlandfläche vorhanden. Im

Osten schließt die bebaute Ortslage hauptsächlich mit freistehenden Wohngebäuden, einzelnen

landwirtschaftlichen Gehöften und umgebenden Ziergärten an. An der Ostgrenze des Plangebietes

verläuft die Straße Unter den Weiden. Im Plangebiet selbst dominiert im Süden eine Ackerfläche.

Die Ränder besetzen teils schmale Streifen mit Gras- und Staudenfluren. Nördlich des Ackers befin-

det sich ein Wohnhaus mit Ziergarten. Dort wachsen einzelne Gehölze, darunter eine größere Birke.
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Die Karte 1 zeigt die Verhältnisse vor Ort. Jede Fläche ist im Regelfall einem Biotoptyp zugeordnet

und mit einem Code gekennzeichnet. Gestrichelte Grenzlinien zwischen einzelnen Biotoptypen zei-

gen unscharfe Übergänge. Kreis- bzw. Sternsymbole stellen größere Einzelgehölze dar (Laub- bzw.

Nadelgehölze), gereihte Symbole veranschaulichen Schnitthecken.

Karte 1: Biotoptypen im Bestand

Folgende Biotoptypen und Wertigkeiten sind vorhanden (Benennung gemäß v. Drachenfels 2020).

Die Bewertung orientiert sich an einer fünfstufigen Werteskala, wobei der Wertstufe V die höchste

Wertigkeit zukommt (v. Drachenfels 2012). Kriterien für die Einstufung der Biotoptypen in die Wert-

stufen sind die Naturnähe, Gefährdung und Seltenheit sowie die Bedeutung als Lebensraum.

Codes Bezeichnung des Biotoptyps Bewertung

GIT Intensivgrünland trockener Mineralböden Wertstufe II

UHM halbruderale Gras- und Staudenflur mittlerer Standorte Wertstufe III

AT basenreicher Lehm-/Tonacker Wertstufe I

GRA artenarmer Scherrasen Wertstufe I

HBA Allee / Baumreihe ohne Zuordnung

PHZ neuzeitlicher Ziergarten Wertstufe I

OVS Straße Wertstufe I

OVW Weg Wertstufe I

Zusatz "v" versiegelte Fläche (Asphalt, Pflaster)    -

Gehölzarten

Bi Birke (Betula pendula)

Ee Eibe (Taxus baccata)

Ob Obstbaum (Apfel, Pflaume)
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Das Plangebiet ist stark überformt, vorhanden sind Biotoptypen mit lediglich sehr geringer Bedeu-

tung für das Schutzgut. Als naturnähere Landschaftselemente erreichen die sehr kleinflächigen

Saumstreifen entlang einiger Grenzlinien die mittlere Wertstufe 3. Einzelgehölze innerhalb anderer

Biotoptypen bleiben ohne Einstufung, sie erhöhen die Strukturvielfalt des Planungsraumes. Auch

außerhalb des Geltungsbereiches fehlen höherwertige Strukturen weitgehend. Im Geltungsbereich

liegen keine naturschutzrechtlich gesicherten Schutzgebiete, Europäische Vogelschutzgebiete oder

FFH-Gebiete, auch gesetzlich geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG bzw. § 24 Abs. 2 NAGB-

NatSchG kommen nicht vor (Interaktive Umweltkarten MU). 

Habitatbedeutung Fauna - Artenschutz

Der Geltungsbereich mit dem westlich angrenzenden Umfeld bietet potenziell Lebensräume für Tier-

arten der Feldflur. Zur Aufstellung des Bebauungsplans wurde ein artenschutzrechtlicher Fachbei-

trag angefertigt (GEUM.tec 2020). Das Gutachten untersucht, ob bei einer Planumsetzung die in

§ 44 Abs. 1 BNatSchG genannten Verbotstatbestände für planungsrelevante Arten erfüllt werden.

Die Zielarten Feldhamster und Feldlerche wurden durch die Untere Naturschutzbehörde (UNB) des

Landkreises Hildesheim vorgegeben.

Als typischer Bewohner der offenen Kulturlandschaft findet der Feldhamster (Cricetus cricetus) auf

den Ackerflächen der Börderegion mit den hier vorherrschenden Lössböden prinzipiell geeignete Le-

bensräume. Zur Anlage der Baue benötigt der Feldhamster gut grabbare, tiefgründige Böden mit ei-

nem weiten Grundwasserflurabstand. Hamster nutzen nahezu alle gängigen Anbaukulturen als Habi-

tat, bevorzugt werden Weizenfelder und mehrjährige Feldfutterkulturen in einer struktur- und de-

ckungsreichen Umgebung. Die Besiedlungsdichte schwankt abhängig von der angebauten Feld-

frucht. Nach der Ernte wandern die Tiere oft auf Brachen, Ruderalflächen, Wegränder, Saumstruktu-

ren und Böschungen ab. Je nach Futterangebot können die Tiere auch in Flächen mit gartenbauähn-

lichen Nutzungsstrukturen als Sekundärlebensräume einwandern und diese temporär besiedeln. Bis

auf einen Streifen am westlichen Ortsrand nördlich der Bundesstraße B1 zeigt die "Potenzialanalyse

Feldhamster" des Landkreises Hildesheim zur "Habitateignung" den Landschaftsraum im Umfeld der

Ortschaft als prinzipiell geeignet, einschränkend wirkt in weiten Teilen eine hohe Bodenfeuchte im

Winter und Frühjahr. Im Norden und Südosten der Ortslage bewertet die Analyse die Feldflur als

prinzipiell gut geeignet. Ein Streifen am westlichen Ortsrand bis zur Bundesstraße B1 ist dem Poten-

zialgebiet ausgenommen. Der Siedlungsraum wird als ungeeigneter Biotoptyp eingestuft.

Die gutachterliche Bestandserfassung erfolgte innerhalb des Geltungsbereiches sowie in einem Radi-

us von 500 m um den Geltungsbereich. Die Umfeldkartierung ermöglicht Aussagen zum Vorkommen

einer lokalen Population, sie erfolgte auch im Hinblick die Verortung potenzieller Kompensations-

maßnahmen. Die Geländebegehungen fanden im April 2019 auf einigen unbestellten Feldern sowie

an zwei Terminen im Sommer 2019 statt (GEUM.tec 2020). Trotz einer frühestmöglichen Kontak-

taufnahme mit den Flächenbewirtschaftern folgte der Ernte auf einem Teil der Äcker der Umbruch in

so kurzer Zeit, somit konnten nicht sämtliche Flächen rechtzeitig kartiert werden. Während der Un-

tersuchung im Jahr 2019 wurden im Sommer zwei eindeutige Baue des Feldhamsters im untersuch-

ten Gebiet gefunden. Feldhamster bzw. Feldhamsterbaue konnten auch 2008 und in jüngerer Ver-

gangenheit durch Untersuchungen und Erhebungen Dritter (2016) in der nördlichen Umgebung na-

he des UG bestätigt werden. Das Vorkommen des Feldhamsters für den Landschaftsraum um Feld-

bergen kann als gesichert gelten, darauf deuten auch die naturräumlichen Gegebenheiten hin.

Die weitläufige, strukturarme Ackerflur im Umfeld von Feldbergen bietet insbesondere der Feldler-

che (Alauda arvensis) einen typischen bzw. klassischen Lebensraum. Sie lebt in offenem Gelände

mit weitgehend freiem Horizont und besiedelt vor allem landwirtschaftliche Nutzflächen. Sie bevor-
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zugt niedrige sowie vielfältig strukturierte Vegetation mit offenen Stellen und hält zu Wald- und Sied-

lungsflächen in der Regel einen Abstand von rund 100 m. Eine im Jahr 2019 durchgeführte Unter-

suchung ermittelte den vorhandenen Feldlerchenbestand, die flächendeckende Revierkartierung er-

folgte während mehrerer Begehungen (GEUM.tec 2020). Der gewählte Untersuchungsraum deckt

den Geltungsbereich ab und greift im Westen in die offene Landschaft aus, um ein umfassendes

Bild des lokalen Bestandes zu erhalten und Auswirkungen durch das Vorhaben abschätzen zu kön-

nen. Diese Betrachtung lässt neben der Ermittlung eines möglichen direkten Lebensraumverlustes

auch Aussagen zu potenziellen Beeinträchtigungen aufgrund des artspezifischen Meideverhaltens

zu. Im Untersuchungsraum für die Feldlerche konnte während des Erhebungszeitraums kein Brut-

nachweis und kein Brutverdacht dokumentiert werden. Weit abgesetzt nordwestlich der Ortslage be-

fanden sich drei Brutreviere der Feldlerche.

B.2.1.3 Schutzgut Boden und Fläche

Das Schutzgut Boden stellt eine nur begrenzt zur Verfügung stehende Ressource dar. Mit Grund und

Boden soll gemäß § 1a Abs. 2 BauGB sparsam umgegangen werden, die Funktionsfähigkeit des Bo-

dens ist nachhaltig zu sichern. Dies betrifft den Schutz der natürlichen Bodenfunktionen als Lebens-

raum und Bestandteil des Naturhaushaltes wie auch den Schutz besonders seltener, schutzwürdiger

Böden oder Böden mit besonderer Bedeutung als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte, die beson-

dere Werte im Naturhaushalt darstellen (BBodSchG § 1 und § 2).

Im Planungsraum stehen im Süden Löss bzw. Lösslehme der Weichsel-Kaltzeit an. Die Deckschicht

wird unterlagert von Geschiebelehmen der Saalekaltzeit (Drenthestadium). Im nördlichen Bereich

befinden sich in der Weichselkaltzeit und dem Holozän umgelagerte Lockersedimente (Schluff und

Sand). Periglaziäre und fluviatile Prozesse haben diese Sedimente von den umliegenden Flächen ab-

geschwemmt. Aus den Ablagerungen entwickelten sich im Süden wie in der näheren Umgebung ein

mittlerer Pseudogley-Tschernosem (NIBIS-Kartenserver LBEG). Tonreiche Sperrschichten im Unter-

grund bewirken den zeitweiligen Stauwassereinfluss. Im Norden entstand aus den aufgetragenen Se-

dimenten ein tiefer Kolluvisol. Die genannten Böden zeichnen sich durch eine sehr hohe effektive

Durchwurzelungstiefe und eine sehr hohen nutzbare Feldkapazität aus. Die Bodenfruchtbarkeit, die

das natürliche, standörtliche Potenzial eines Bodens für die Biomasseproduktion bezeichnet, ist äu-

ßerst hoch (Klasse 7 auf einer 7-stufigen Skala, NIBIS-Kartenserver). Die standortabhängige Ver-

dichtungsempfindlichkeit der Böden ist hoch bis sehr hoch (Stufe 5 bzw. 6 auf einer 7-stufigen Ska-

la, NIBIS-Kartenserver).

Die Bewertung des Bodens erfolgt nach dem Natürlichkeitsgrad bzw. dessen aktueller Beeinträchti-

gung. Im Geltungsbereich handelt es sich aus naturschutzfachlicher Sicht großteils um unversiegel-

te, überprägte Naturböden mit gestörtem Bodenprofil und verändertem Bodenwasserhaushalt, sie

werden der mittleren Wertstufe 2 auf einer 3-stufigen Skala zugeordnet (von allgemeiner Bedeutung,

Bewertung nach: Breuer 2006). Die Böden sind durch mechanische Verdichtung, Pflanzenschutz-

mittel und Umbruch vorbelastet. Die Beeinträchtigung ist auf die langandauernde ackerbauliche

Nutzung zurückzuführen. Vollständig versiegelte Böden im Bereich der Wege und der Gebäude, die

kleinflächig vorkommen, sind von geringer Bedeutung für das Schutzgut (Wertstufe 1). Relevante

Belastungen des Bodens innerhalb des Plangeltungsbereichs sind der Gemeinde nicht bekannt.

Der Landkreis Hildesheim hat für das gesamte Kreisgebiet eine "Zusammenfassende Bodenfunkti-

onsbewertung" erstellt (Karte 2 zum RROP 2016). Der Auswertungskarte zufolge weisen die Böden

im Geltungsbereich eine im regionalen Vergleich regional hohe Schutzwürdigkeit auf (Stufe 4 von

5). Gründe für die Einstufung sind die hohe natürliche Bodenfruchtbarkeit und naturgeschichtliche

Bedeutung (Archivfunktion). Aufgrund der weiten Verbreitung innerhalb des Landschaftsraumes fin-
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den sich im Gemeindegebiet großflächig Böden vergleichbarer Güte und Entwicklungsgeschichte.

Den Böden fehlen besondere Standorteigenschaften, es handelt sich nicht um Extremstandorte mit

hohem Biotopentwicklungspotenzial.

B.2.1.4 Schutzgut Wasser

Wasser ist ein elementarer Bestandteil des Naturhaushaltes. Ziel ist die nachhaltige Sicherung in

seiner Funktion als allgemeine Lebensgrundlage, klimatisch bedeutsamer Faktor und landschaft-

sprägendes Element. Insbesondere natürliche und naturnahe Gewässer sind vor Beeinträchtigungen

zu bewahren. Für den Schutz des Grundwassers sowie für einen ausgeglichenen Niederschlags-Ab-

flusshaushalt ist Sorge zu tragen. (§ 1 Abs. 3 Nr. 3 BNatSchG).

Die bestehenden Grundwasserverhältnisse sind stark von den geologischen und bodenkundlichen

Gegebenheiten beeinflusst. Die Hydrogeologische Karte von Niedersachsen 1 : 50 000 - Mittlere

jährliche Grundwasserneubildungsrate 1981 - 2010 nennt für den Geltungsbereich Grundwasser-

neubildungsraten von 150 - 200 mm/a. Der Planungsraum trägt demnach nicht überdurchschnitt-

lich zur Grundwasserneubildung bei. Die anstehenden Lockergesteine sind als Grundwassergeringlei-

ter anzusprechen. Die Durchlässigkeit der oberflächennahen Schichten liegt im mittleren Bereich,

das Schutzpotenzial der Grundwasserüberdeckung ist trotzdem hoch (NIBIS-Kartenserver LBEG).

Die Grundwasserneubildung im weitgehend unversiegelten Planbereich ist aktuell wenig ein-

schränkt. Im Geltungsbereich und im Umfeld kommen keine natürlichen Oberflächengewässer vor.

Der bislang großteils unversiegelte Geltungsbereich ist insgesamt von allgemeiner Bedeutung für das

Schutzgut.

B.2.1.5 Schutzgut Klima und Luft

Der Landkreis Hildesheim unterliegt großklimatisch ozeanischen Einflüssen. Im Nordosten, also

auch in Feldbergen, sind Übergänge zu einem eher kontinental geprägten Klima feststellbar. Auswir-

kung hat dies auf geringere jährliche durchschnittliche Niederschläge von 600 mm bis 650 mm bei

Durchschnittstemperaturen von 0°C im Januar und 17°C im Juli. Die Winde wehen überwiegend aus

westlichen Richtungen (LK Hildesheim 1993).

Der Untersuchungsbereich liegt am westlichen Ortsrand des bebauten Siedlungsraums und damit

im Übergang von einem Freiflächen- zum Siedlungsklima kleiner Ortslagen. Die Ackerflächen im

Freiland sind gekennzeichnet durch stärkere Amplituden im Tagesgang der Temperatur und Feuchte,

sie tragen zur Kaltluftbildung und Luftbefeuchtung bei. Durch die Ortschaft erfahren die Klima-

elemente des Freilandes insgesamt eine leichte Dämpfung. Das Gebiet besitzt bei relativ günstigem

Bioklima eine ausgeglichene Feuchtebilanz. Die hier betrachtete Fläche ist von eingeschränkter Be-

deutung für das Schutzgut ohne besondere Funktionsfähigkeit für den Klimaausgleich, sie befindet

sich nicht in einer bedeutsamen Frisch- oder Kaltluftschneise bzw. Luftaustauschbahn. Das Schutz-

gut ist aktuell mäßig belastet durch den Verkehr auf der südlich angrenzenden Bundesstraße B1.

B.2.1.6 Schutzgut Landschaftsbild und Erholung

Der Schutz, die Pflege und die Entwicklung des Landschaftsbildes sind wichtige Ziele der Natur-

schutzgesetzgebung. Die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von Natur und

Landschaft sind entsprechend § 1 BNatSchG als Grundlage für Leben und Gesundheit des Men-

schen und als Voraussetzung für seine Erholung in Natur und Landschaft dauerhaft zu sichern. Sie
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ist auch für das physische, psychische und soziale Wohlbefinden des Menschen von Bedeutung. Im

besiedelten und siedlungsnahen Bereich sind zum Zwecke der Erholung in der freien Landschaft ge-

eignete Flächen vor Beeinträchtigungen zu schützen und zugänglich zu machen (§ 1 Abs. 4

BNatSchG).

Die Landschaft wird räumlich als Ganzes erlebt, geprägt durch das Zusammenspiel von Topografie

und Bewuchs. Geräusche und Gerüche treten angenehm oder störend in Erscheinung. Neben den

materiell-physischen Funktionen spielen für das Landschaftsbild im Zusammenhang mit dem

Wahrnehmen und Erleben von Landschaft auch zahlreiche immaterielle Funktionen eine Rolle. Ein

Maßstab für eine Bewertung ist die naturraumtypische Eigenart einer Landschaft. Dieses ist das

Ergebnis der naturraumangepassten Nutzungsformen durch den Menschen. So entwickeln sich

regional unterschiedlich ausgeprägte Landschaften, bedingt durch Geländeform, Bodenverhältnisse,

wirtschaftliche Bedingungen. Das naturraumtypische Erscheinungsbild bildet Identität und ist für

den Einzelnen mit Erinnerungen und einem Heimatgefühl verbunden.

Der schwach nach Norden abfallende Geltungsbereich liegt am westlichen Ortsrand von Feldbergen

im Übergangsbereich zum offenen Landschaftsraum. Der historische Dorfkern befindet sich weiter

östlich. Aufgrund der guten standörtlichen Voraussetzungen bestimmen intensiv bewirtschaftete

Äcker von nur geringer Naturnähe und Vielfalt das Planungsgebiet selbst sowie den angrenzenden

Landschaftsraum. Naturnähere Strukturen entwickeln sich als sehr schmale Krautsäume entlang ei-

niger Grenzlinien. Unmittelbare Bezüge zur Landschaft bestehen im Westen, hier ergeben sich weite

Ausblicke in die offene Bördelandschaft. Den Nordrand des Plangebietes bildet ein Ziergarten mit

einzelnen Gehölzen und einem Wohnhaus. Eine schmale Ackerfläche und ein weiteres Wohnhaus

mit Garten folgen im Norden. Die Ortslage mit einer lockeren Einzelhausbebauung, einigen Gehöften

und Gärten definiert den Ostrand des Plangebietes. In den Ziergärten wachsen wenige raumwirksa-

me Gehölze. Südlich grenzt ein Rasenbolzplatz teils umgeben von Ballfangzäunen und ein kleineres

Wiesenstück an. Eine bewachsene Böschung leitet zur erhöht liegenden Bundesstraße B1 über. Zwei

Reihen mittelalter Alleebäume begleiten die Straßentrasse.

Der Geltungsbereich selbst bietet keine Wege, der Privatgarten ist nicht öffentlich zugänglich. Von

der direkt angrenzenden Straße "Unter den Weiden" sind weite Ausblicke in das westlich angrenzen-

de Umland möglich. Die umliegende Feldflur ist teilweise über Wirtschaftswege erschlossen.

Der vornehmlich durch die Ackernutzung sowie ein Wohnhaus geprägte Untersuchungsraum wird auf

einer fünf-stufigen Skala der Wertstufe 2, von geringer Bedeutung für das Schutzgut, zugeordnet.

Die naturraumtypische Vielfalt und Schönheit ist aufgrund der menschlichen Überformung stark ver-

mindert. Naturnäher wirkende Strukturen und Bereiche sind innerhalb und außerhalb des Geltungs-

bereiches lediglich kleinflächig vorhanden. Der Raum bietet nur eingeschränkt Möglichkeiten der

sinnlichen Wahrnehmung natürlicher Prozesse. Als wesentliche überlagernde Beeinträchtigung

muss vor allem der Verkehrslärm, ausgehend von der erhöht liegenden Bundesstraße B1, genannt

werden. Die Schallausbreitung kann bis zu mehrere 100 Meter tief in die Seitenräume des Verkehrs-

weges hineinreichen.

B.2.1.7 Schutzgut Kulturgüter / Sachgüter

Der Gemeindeverwaltung ist im Planbereich das Vorkommen von Kultur- oder Sachgütern bzw. von

Bodendenkmalen o. ä. nicht bekannt. Die Denkmalschutzbehörde des Landkreises Hildesheim weist

in einer Stellungnahme darauf hin, dass es sich bei dem Plangebiet laut der Preußischen Landesauf-

nahme um eine der Ortschaft zugehörige Fläche handelt, die als siedlungstopografisch günstig zu

bezeichnen ist.
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B.2.1.8 Voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der Planung

Im Falle einer Fortführung der bestehenden Nutzungen bliebe die Feldflur in ihrem heutigen Zu-

stand unverändert erhalten, die wiederholte Bodenbearbeitung und der Einsatz von Pestiziden setzte

sich fort. Das derzeit unbewohnte Haus verfiele bei andauernd fehlender Nutzung, der Ziergarten ver-

wilderte. Das Landschaftsbild des Geltungsbereiches und des umgebenden Landschaftsraums änder-

te sich nicht, die intensive landwirtschaftliche Nutzung bliebe bestehen. Der unversiegelte Boden

mit seiner Puffer- und Filterfunktion und seiner Regelungsfunktion für den Wasserhaushalt bliebe er-

halten.

B.2.2 Umweltauswirkungen, Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands

Die mit der Durchführung der Planung verbundenen Veränderungen des Umweltzustandes werden

nachfolgend beschrieben und bewertet. Dabei geht es insbesondere um mögliche erhebliche Auswir-

kungen auf die Schutzgüter und Umweltbelange, die mit der Umsetzung des konkreten Vorhabens

verbunden sind.

B.2.2.1 Schutzgut Mensch

Ein Gutachten stellt die bei der geplanten Standortverlegung eines Garten- und Landschaftsbaube-

triebes zu erwartenden Geräuschimmissionen im Bereich der angrenzenden Bebauung dar und

beurteilt sie (DEKRA 2021). Die Betriebszeit liegt zwischen 7.00 Uhr und 17.30 Uhr. Bis zu 10 Mit-

arbeiter kommen zu Arbeitsbeginn mit Pkw auf das Betriebsgelände, sie verlassen es zum Arbeitsen-

de, außerdem finden zu diesen Zeiten Be- und Entladevorgänge der Nutzfahrzeuge statt. Im Laufe

des Tages können zusätzliche Materialabholungen mit den Nutzfahrzeugen erfolgen. In geringem

Umfang kommt es an wenigen Tagen zu weiteren Verkehrsbewegungen und Liefervorgängen. Das

Gutachten betrachtet ein maßgeblichen Betriebszustand, der einen Tag mit hoher Auslastung reprä-

sentiert. Im Nachtzeitraum finden keine Betriebsnutzungen statt.

Die Ermittlung der Beurteilungspegel erfolgte nach den Bestimmungen der Technischen Anleitung

zum Schutz gegen Lärm. An den nächstgelegenen Wohngebäuden wird im Tageszeitraum der Immis-

sionsrichtwert der TA Lärm für Mischgebiete von 60 dB(A) um mindestens 7 dB unterschritten.

Auch für den Fall, dass durch den Landwirtschaftsbetrieb "Unter den Weiden 22" eine relevante Vor-

belastung vorliegt, ergibt sich durch die Planung keine relevante Zusatzbelastung. Die Gemeinde

plant, südlich der Bundesstraße B1 ein Wohngebiet auszuweisen. In diesem Bereich wird der Immis-

sionsrichtwert der TA Lärm für allgemeine Wohngebiete von 55 dB(A) um mindestens 1 dB unter-

schritten. Auch die Maximalpegel durch kurzzeitige Geräuschspitzen bleiben unter den zulässigen

Werten, die in Mischgebieten wie auch in allgemeinen Wohngebieten gelten.

Der Verkehr auf der Straße "Unter den Weiden" wird hauptsächlich durch an- bzw. abfahrende Nutz-

fahrzeuge und PKW der Mitarbeiter leicht zunehmen. Für das zusätzliche Verkehrsaufkommen rei-

chen die bestehenden innerörtlichen Straßenverbindungen und der Anschluss an das überörtliche

Straßennetz aus.

Baubedingt können zeitlich befristete Beeinträchtigungen während der Bauarbeiten entstehen. Zu

nennen sind der Baulärm durch Transportfahrzeuge, Baumaschinen und Montagearbeiten sowie die

Abgase der Fahrzeuge. Erdarbeiten können insbesondere bei trockener Witterung Staubemissionen
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verursachen. Die Beeinträchtigungen werden sich hauptsächlich auf dem Grundstück selbst

auswirken und nur geringe Außenwirkung auf die umliegenden Flächen entfalten. Sie werden als we-

nig erheblich eingestuft.

Von der Realisierung dieses Vorhabens gehen nach derzeitigem Kenntnisstand keine erheblichen Be-

einträchtigungen für den Menschen aus.

B.2.2.2 Schutzgut Arten und Biotope

Die aktuelle Lebensraumqualität des Geltungsbereichs ist durch die vorhandenen landwirtschaftli-

chen und baulichen Nutzungen geprägt. Eine vollständige Umsetzung der Planung betrifft alle Flä-

chen innerhalb des Geltungsbereiches, höherwertige Strukturen werden dabei in sehr geringem Um-

fang in Anspruch genommen.

Im untersuchten Gebiet konnten im Sommer 2019 außerhalb des Geltungsbereiches zwei eindeutig

dem Feldhamster zuzuordnende Baue kartiert werden. Eine Umsetzung der Planung betrifft weder

Einzelindividuen direkt noch deren Fortpflanzungs- und Ruhestätten. Mit der vorgesehenen bauli-

chen Nutzung geht potenziell geeigneter Lebensraum verloren (GEUM.tec 2020). Im Untersu-

chungsraum für die Feldlerche wurde während des Erhebungszeitraums kein Brutnachweis und kein

Brutverdacht dokumentiert. Das geplante Bauvorhaben betrifft keine Revier der Feldlerche direkt,

auch eine Verdrängungswirkung der neuen Gebäude ist auszuschließen. Der Fortbestand der lokalen

Population wird daher nicht berührt.

B.2.2.3 Schutzgut Boden und Fläche

Das Bauleitplanverfahren bereitet eine Überbauung vor, was zu einer erheblichen Beeinträchtigung

des Schutzgutes durch Versiegelung, Bodenaustausch sowie Bodenverlagerung führt. Der besonders

fruchtbare und daher schutzwürdige Oberboden wird im Zuge des Ausbaus in weiten Teilen abgetra-

gen. Darüber hinaus kann baubedingt bei einem flächenhaften Einsatz schwerer Baumaschinen und

Transportfahrzeuge der Zustand der Böden durch Bodenverdichtung besonders in feuchtem Zustand

verschlechtert werden. In einer Stellungnahme weist das Nds. Landesamt für Bergbau, Energie und

Geologie darauf hin, dass praktisch keine Erdfallgefahr besteht. Daher kann bei Bauvorhaben im Pla-

nungsbereich auf konstruktive Sicherungsmaßnahmen bezüglich Erdfallgefährdung verzichtet wer-

den. Der Baugrund im Planungsbereich ist zum Teil setzungsempfindlich. Es handelt sich um Lock-

ergesteine mit geringer bis mittlerer Setzungsempfindlichkeit aufgrund geringer Steifigkeit.

B.2.2.4 Schutzgut Wasser

Die vorhandene Deckschicht mittlerer Durchlässigkeit reduziert aktuell die Grundwasserneubildung

mäßig, die Errichtung von Gebäuden und der Bau von Verkehrswegen setzt die Neubildungrate

herab. Verunreinigungen des Grundwassers sind durch die geplante Bebauung nicht zu erwarten, po-

tenziell grundwassergefährdende Nutzungen sind ausgeschlossen. Das Schutzgut wird erheblich be-

einträchtigt. Eine Regenrückhaltung zur verzögerten Ableitung von Oberflächenwasser ist an der

tiefsten Stelle im Norden des Geltungsbereiches geplant. Der Wasserverband Peine teilt in einer

Stellungnahme mit, dass die Abwasserbeseitigung durch Anschluss an das öffentliche Mischwasser-

kanalisationsnetz erfolgt. In den vorhandenen Kanal dürfen maximal 3 l/s Niederschlagswasser als

Drosselabfluss eingeleitet werden. Um einen Rückstau von Mischwasser in das Regenrückhaltebe-

16

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER Gem. Söhlde, vorhbez. B-Plan Nr. 4 - OS Feldbergen



cken zu vermeiden, ist eine Rückstausicherung vorzusehen. Eine konkrete Bemessung der erforderli-

chen Rückhaltung erfolgt zum Bauantrag nach rechnerischem Nachweis entsprechend der ange-

schlossenen undurchlässigen Flächen.

B.2.2.5 Schutzgut Klima und Luft

Das Planverfahren bereitet eine Versiegelung von bislang offenem Boden vor. Die klimatisch beein-

flussende Wirkung der Planung bleibt unbedeutend und beschränkt sich wegen der geringen Flä-

chengröße der geplanten Eingriffe auf den Planungsraum selbst. Im Bereich der Gebäude und

sonstiger versiegelter Flächen kommt es zu einer Erhöhung der bodennahen Lufttemperatur auf-

grund von Rückstrahlungseffekten der gespeicherten Wärme. Während der Bauphase können sich

zeitlich befristet die Abgase der Baufahrzeuge negativ auf die örtliche Luftqualität auswirken. Eine

großräumige Klimaveränderung in den umgebenden Landschaftsräumen kann ausgeschlossen wer-

den, das Schutzgut wird insgesamt nicht erheblich beeinträchtigt.

B.2.2.6 Schutzgut Landschaftsbild und Erholung

Die vorgesehene Bebauung innerhalb des Geltungsbereiches verändert die bestehende Situation am

Ortsrand von Feldbergen, neue Bauwerke wirken nach Westen in den direkt angrenzenden Land-

schaftsraum hinein. Der geplante Eingriff stellt eine erhebliche Überformungen des Landschaftsbil-

des dar. Während der Bauphase beeinträchtigt die Baustelle mit dem Baubetrieb das Schutzgut le-

diglich vorübergehend. Die Erholungsfunktion ist durch das Vorhaben nicht betroffen. Die vorhande-

nen Wegebeziehungen außerhalb des Geltungsbereiches bleiben unverändert erhalten.

B.2.2.7 Schutzgut Kulturgüter / Sachgüter

Im Rahmen von Erdbauarbeiten sind die §§ 10, 12 und 13 des Niedersächsischen Denkmalschutz-

gesetzes und die Meldepflicht von archäologischen Funden und Befunden gemäß § 14 NDSchG zu

beachten. Bei den zu erwartenden Erdeingriffen sind laut der Stellungnahme der Denkmalschutzbe-

hörde Funde und Befunde der Ur- und Frühgeschichte nicht auszuschließen. Bodenfunde und Fund-

stellen sind bis zum Ablauf von vier Werktagen nach der Anzeige unverändert zu lassen und vor Ge-

fahren für die Erhaltung des Bodenfundes zu schützen, wenn nicht vorher die Fortsetzung der Arbei-

ten durch die Denkmalbehörde gestattet wird.

B.2.2.8 Wechselwirkung der Schutzgüter, kumulierende Auswirkungen

Die nach den Vorgaben des BauGB zu betrachtenden Schutzgüter beeinflussen sich gegenseitig in

unterschiedlichem Maße. Dabei sind Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern sowie Wechsel-

wirkungen aus Verlagerungseffekten und komplexe Wirkungszusammenhänge unter den Schutzgü-

tern zu betrachten. Die aus methodischen Gründen auf Teilsegmente des Naturhaushaltes, die soge-

nannten Schutzgüter, bezogenen Auswirkungen betreffen also ein stark vernetztes, komplexes Wir-

kungsgefüge.

Im Zuge der Planrealisierung sind Wechselwirkungen und kumulierende Auswirkungen zwischen den

Schutzgütern zu erwarten. Im Plangebiet führt die Überbauung von Boden zwangsläufig zu einem

Verlust der Funktionen des Bodens, der Grundwasserneubildung, der Flora und Fauna sowie zu Be-

einträchtigungen des Landschaftsbildes mit sich negativ verstärkenden Wechselwirkungen. Insbe-
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sondere betrifft dies die abiotischen Schutzgüter Boden/Fläche und Wasser. Mit einem Abtrag des

belebten Oberbodens geht seine Speicher- und Filterfunktion verloren. Der Boden-Wasserhaushalt

wird gestört. Boden in seiner Funktion als Lebensstätte für Pflanzen und Tiere fällt weg.

Tabelle: Zu erwartende Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter und ihre Bewertung

Erläuterung: ** erheblich / -  nicht erheblich

B.2.2.9 Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung

Bei einer Umsetzung der Bebauung nach den Festsetzungen dieses Bebauungsplans lassen sich er-

hebliche Beeinträchtigungen bei den Schutzgütern Arten / Biotope, Boden, Wasser und Landschafts-

bild erwarten. In sehr geringem Umfang werden höherwertige Vegetationsbestände entfernt. Eine

Überbauung inklusive der Nebenanlagen und der Verkehrsflächen wird zu einer erheblichen Beein-

trächtigung des Bodens führen, die Versiegelung wird die Grundwasserneubildung herabsetzen. Von

Norden und Westen werden Blickbeziehungen aus der freien Landschaft auf den geplanten Gewerbe-

standort bestehen. Im gesamten Geltungsbereich entfällt zukünftig die landwirtschaftliche Produkti-

on mit möglichen hohen Erträgen, gleichzeitig entsteht eine benötigte Gewerbefläche mit Entwick-

lungspotenzial in einem städtebaulich verträglichen Umfang.

B.2.3 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung und zum Ausgleich, Ein-

griffsbilanzierung

Die Belange des Umweltschutzes sind gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB bei der Aufstellung der Bau-

leitpläne und in ihrer Abwägung nach § 1 Abs. 7 zu berücksichtigen. Im Besonderen sind auf der

Grundlage der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung gem. § 1a Abs. 3 BauGB i.V.m. § 18 Abs. 1

BNatSchG die Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft durch die geplanten Ausweisungen zu

beurteilen und Aussagen zur Vermeidung, Verminderung und zum Ausgleich zu entwickeln. Die Bau-

leitplanung an sich stellt keinen Eingriff in Natur und Landschaft dar, sie bereitet einen Eingriff vor.

Nicht unbedingt erforderliche Beeinträchtigungen sind aber durch die planerische Konzeption zu un-

terlassen bzw. zu minimieren und entsprechende Wertverluste durch Aufwertung von Teilflächen mit

geeigneten Maßnahmen auszugleichen. Die Behandlung der betroffenen Schutzgüter und die Ein-

griffsbilanzierung findet in den folgenden Teilkapiteln statt. Dort erfolgt auch die Beschreibung der

geeigneten Maßnahmen zur Vermeidung bzw. Verminderung und zum Ausgleich.

Schutzgut

Mensch

Beurteilung der Umweltauswirkungen

nicht betroffen

Beeinträchti-

gung

-

Arten und

Biotope

Verlust von Saumstreifen, Verlust von potenziellem Feld-

hamsterlebensraum

Boden Beeinträchtigung der Bodenfunktionen durch Flächen-

versiegelung, Lebensraumverlust

**

**

Wasser

Luft /Klima

Reduzierung der GW-Neubildungsrate durch Versiegelung

nicht betroffen

Landschaft

Kultur- u.

Beeinträchtigung des Landschaftsbildes am Ortsrand

nicht betroffen

Sachgüter

Wechsel- bezogen auf Arten und Biotope, Boden, Wasser und das

wirkungen Landschaftsbild

**

-

**

-

**
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B.2.3.1 Schutzgut Arten und Biotope

Bei einer vollständigen Umsetzung der Planung entfallen Saumstreifen. Der Kompensationsbedarf

innerhalb des Geltungsbereiches errechnet sich wie folgt:

- Verlust von Ackerrandstreifen (halbruderale Gras- und Staudenflur): ca. 85 qm, naturschutzrechtli-

cher Kompensationsfaktor 1:1; Kompensationsbedarf: 85 qm

Die Planung betrifft eine Acker- und Gartenbaufläche mit potenzieller Eignung als Feldhamsterle-

bensraum in einer Größe von rund 0,56 ha. Der Verlust ist im Flächenverhältnis von 0,5 durch geeig-

nete, vorgezogene Maßnahmen (CEF-Maßnahmen) in einer Gesamtgröße von 0,28 ha auszuglei-

chen. Das gewählte Flächenverhältnis ist erforderlich, um die Wirkung der Kompensationsmaßnah-

me sicherzustellen. Zur Umsetzung eignen sich Bereiche mit trockenen, tiefgründigen und grabba-

ren Böden.

Während der Bautätigkeit muss generell ausgeschlossen werden, dass Tiere verletzt oder getötet wer-

den. Auch sind möglicherweise vorhandene Fortpflanzungs- und Ruhestätten vor Beeinträchtigun-

gen zu schützen. Der Feldhamster besiedelt den Geltungsbereich derzeit nicht. Um erhebliche Be-

einträchtigungen in jedem Fall auszuschließen bzw. zu vermeiden, muss das Baufeld unmittelbar

vor Beginn von Erdarbeiten lückenlos auf das Vorkommen von Feldhamsterbauten kontrolliert wer-

den (GEUM.tec 2020). Das Baufeld sollte vor Inanspruchnahme für bauliche Tätigkeiten längerfris-

tig ausschließlich mit Kulturen bewirtschaftet werden, die für Hamster wenig attraktiv sind (bei-

spielsweise Mais oder Hackfrüchte). Auch Ackerbrache ist zu vermeiden.

B.2.3.2 Schutzgut Boden und Fläche

Mit der geplanten Bebauung geht auf bislang weitgehend unversiegelten Böden der Verlust der Bo-

deneigenschaften und -funktionen einher. Die geplanten Pflanzflächen für Gehölze tragen zu einer

Verbesserung der natürlichen Bodenfunktionen bei, da diese Flächen dauerhaft ohne weitere Boden-

eingriffe bleiben. Im Bauprozess sind Böden im Sinne der Vorsorge vor physikalischen und stoff-

lichen Beeinträchtigungen zu schützen. Während der Ausführung muss deshalb insbesondere auf ei-

nen schonenden Umgang mit dem Boden geachtet werden. Ziel ist der Erhalt der anstehenden Bö-

den innerhalb nicht überbauter Bereiche, die Vermeidung schädlicher Bodenveränderungen sowie

die möglichst naturnahe Wiederherstellung in Anspruch genommener Böden:

- unvermeidliche Bodenbelastungen (z. B. Verdichtungen, Gefügeschäden) sind auf das engere

Baufeld zu begrenzen; Arbeitsflächen sollten sich auf das notwendige Maß beschränken und an-

grenzende Flächen sollten nicht befahren oder anderweitig benutzt werden, besonders in feuch-

tem Zustand ist die Verdichtungsempfindlichkeit der anstehenden Böden hoch;

- die auch zukünftig nicht überbauten Bereiche (Pflanz- und Gartenflächen) sind von der Befah-

rung mit Baufahrzeugen seitens der Bauleitung durch geeignete Maßnahmen wie Absperrungen

so weit wie möglich auszunehmen;

- der Bodenabtrag erfolgt mit Raupenbaggern, Berücksichtigung der Witterung bzw. der Wassersät-

tigung der Böden beim Befahren, Verwendung von Baggermatten;

- Boden sollte im Allgemeinen schichtgetreu ab- und aufgetragen werden, die Planung des Wieder-

einbaus erfolgt vor Beginn des Aushubs, vorhandener Oberboden ist vor Baubeginn abzuschieben

und einer ordnungsgemäßen Verwertung zuzuführen;

- die Lagerung von Boden sollte ortsnah, schichtgetreu, in möglichst kurzer Dauer und entspre-

chend vor Witterung und Wassereinstau geschützt vorgenommen werden; das Vermischen von Bö-

den verschiedener Herkunft sollte vermieden werden;

19

Gem. Söhlde, vorhbez. B-Plan Nr. 4 - OS Feldbergen PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



- Ausweisung geeigneter Flächen für Zwischenlager, die Flächeninanspruchnahme für Zwischenla-

ger ist auf ein Minimum zu reduzieren, hier keine Lagerung von Fremdmaterialien und Bauabfäl-

len;

- Baustoffe, Baustellenabfälle und Betriebsstoffe sind so zu lagern, dass Stoffeinträge bzw. Vermi-

schungen mit Bodenmaterial ausgeschlossen werden;

- am Ende der Bauarbeiten sind gegebenenfalls entstandene Schäden wie Verdichtungen des Un-

terbodens durch Tiefenlockerung zu beseitigen, folgen kann der temporärer Anbau tiefwurzelnder

Kulturpflanzen wie Luzerne und Ölrettich;

- der Einbau von externem Bodenmaterial ist zur Vermeidung von Schadstoffeinträgen nur mit Her-

kunftsnachweis oder vorhergehenden Analysen möglich.

Die einschlägigen fachlichen Regelwerke sind jeweils in der aktuellen Fassung im Rahmen der Bau-

tätigkeit zu beachten. Für die Wahrung der bodenschutzrechtlichen Belange kann zur fachgerechten

Umsetzung der Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen bereits in der Phase der Ausführungs-

planung eine bodenkundliche Baubegleitung (BBB) vorgesehen werden.

Der Verlust der Bodeneigenschaften und -funktionen muss kompensiert werden. Als naturschutz-

rechtlicher Kompensationsfaktor wird ein Verhältnis von 1:0,5 gewählt, da keine Böden mit besonde-

rer Bedeutung betroffen sind. Für die Berechnung liegt die festgesetzte Grundflächenzahl zugrunde,

berücksichtigt ist ebenfalls die zulässige Überschreitung für Nebenanlagen, Stellplätze und weitere

befestigte Flächen. Versiegelte Flächen im Bestand werden abgezogen. Der gesamte Kompensations-

bedarf errechnet sich wie folgt:

- geplante Gebäude mit Nebenanlagen und Verkehrsflächen: rund 4.038 qm; naturschutzrechtli-

cher Kompensationsfaktor 1:0,5; Kompensationsbedarf: 2.019 qm

B.2.3.3 Schutzgut Wasser

Die geplante Bebauung und Versiegelung hat vor allem Auswirkungen auf die Grundwasserneubil-

dung. Die Errichtung von Bauwerken und Verkehrsflächen auf bisher nicht versiegelten Flächen ist

kompensationspflichtig. Da die betrachteten Flächen nicht überdurchschnittlich zur Grundwasser-

neubildung beitragen, wird als naturschutzrechtlicher Kompensationsfaktor ein Verhältnis von 1:0,5

zugrunde gelegt. Der gesamte Kompensationsbedarf errechnet sich wie folgt:

- geplante Gebäude mit Nebenanlagen und Verkehrsflächen: rund 4.038 qm; naturschutzrechtli-

cher Kompensationsfaktor 1:0,5; Kompensationsbedarf: 2.019 qm

B.2.3.4 Schutzgut Landschaftsbild und Erholung

Von Westen bestehen Blickbeziehungen aus der freien Landschaft auf den Geltungsbereich. Die ge-

plante Errichtung einer Lagerhalle am Siedlungsrand der Ortschaft bewirkt eine erhebliche Beein-

trächtigung des Landschaftsbildes. Die Fernwirkung kann vermindert werden, wenn direkt am Ort

des Eingriffs in den Randzonen des Geländes ein höhengestufter, dichter Gehölzstreifen in einer

Breite von 8 Metern angelegt wird. Im Süden filtern die vorhandenen Baumreihen längs der erhöht

liegenden Bundesstraße B1 den Blick. Um den zukünftigen Firmenstandort gegen den benachbar-

ten Bolzplatz abzugrenzen, ist hier die Anlage einer freiwachsenden Strauchpflanzung oder einer

Schnitthecke geplant. Daraus ergibt sich der folgende Maßnahmenbedarf:

- Anlage unterschiedlicher Gehölzpflanzungen auf insgesamt rund 150 m entlang des westlichen

und südlichen Geltungsbereichrandes.
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B.2.3.5 Ausgleichsflächen und Ausgleichsmaßnahmen

Der Ausgleich erfolgt teilweise direkt am Ort des Eingriffs. Der verbleibende Kompensationsbedarf

wird wegen fehlender Umsetzungsmöglichkeiten im Plangeltungsbereich auf einer externen Fläche

geleistet.

Sowohl der Geltungsbereich als auch das Gemeindegebiet bietet keine geeigneten Flächen für eine

Entsiegelung. Den Ausgleich für die Belange des Bodens erreichen daher Extensivierungs- und

Pflanzmaßnahmen zur Wiederherstellung der natürlichen Bodenfunktionen wie Verbesserung des Bo-

dengefüges und Erhöhung der biologischen Aktivität. Hierfür erfolgt die Anlage von Vegetationsflä-

chen auf insgesamt rund 966 qm:

- dauerhafte Vegetationsfläche am westlichen Gebietsrand auf 490 qm

- dauerhafte Vegetationsfläche am südlichen Gebietsrand auf 476 qm

Die Maßnahmen für das Schutzgut Boden können für das Schutzgut Wasser angerechnet werden.

Die Flächen unterliegen nicht mehr der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung, was langfristig zu

einer Verbesserung der Bodeneigenschaften führt. Für das Schutzgut Wasser bedeutet die Extensi-

vierung eine Rücknahme der potenziell grundwasserbelastenden Ackernutzung. Ohne eine landwirt-

schaftliche Bodenbearbeitung entwickelt sich eine stabile, dauerhaft belebte Oberbodenschicht, die

die Filterwirkung des Bodens steigert.

Um die Fernwirkung der neuen Bauwerke am Ortsrand zu vermindern, werden in den betroffenen

Randzonen des Geländes auf ca. 150 m Länge Pflanzungen angelegt. Es ergibt sich der folgende

Maßnahmenbedarf:

- im Westen: dichter Bepflanzungsstreifen am Gebietsrand in einer Breite von 8 Metern aus

Bäumen und Sträuchern auf 490 qm

- im Süden: dichter Bepflanzungsstreifen am Gebietsrand in einer Breite von 5 Metern aus Sträu-

chern bzw. dichte Schnitthecke auf 476 qm

Externer Ausgleich für die Schutzgüter

Der rechnerische Restanspruch von insgesamt 1.138 qm für die Schutzgüter Arten und Biotope

(85 qm) sowie Boden und Wasser (1.053 qm) wird extern auf einer derzeit intensiv genutzten Acker-

fläche erfüllt. Der Acker befindet sich zwischen den Ortschaften Feldbergen und Hoheneggelsen auf

dem Messeberg (siehe Karte 2). Die gesamte Fläche umfasst die Flurstücke 90/1 und 91/1 (Flur 1,

Gemarkung Feldbergen), sie befindet sich im Eigentum des Vorhabenträgers. Damit ist eine uneinge-

schränkte und dauerhafte Verfügbarkeit gegeben.

Auf einer rund 11,20 m breiten Teilfläche entlang des vorhandenen Feldweges ist in der Größe von

1.140 qm die Anlage einer selbstbegrünenden Brache mit einer jährlichen Mahd vorgesehen. Mit

einsetzender Sukzession wird sich innerhalb kurzer Zeit ein dauerhafter, naturnaher Gras- und Stau-

denbestand entwickeln. Im Süden der Fläche sind auf 250 qm zusätzlich 2 Eichen und 7 heimische

Laubsträucher anzupflanzen (siehe Karte 3). Ziel der Maßnahme ist die Entwicklung einer spontan

entstehenden, naturnahen Vegetation zur Aufwertung der Lebensraumfunktion innerhalb der Feld-

flur im Verbund mit einer Förderung der natürlichen Bodenfunktionen. Die Nutzungsextensivierung

und der Verzicht auf Bodeneingriffe erhöhen die Strukturvielfalt der Fläche und die biologische Akti-
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vität des Bodens. Durch den streifenförmigen Flächenzuschnitt erhöht sich der Randeffekt. Die wie-

derholte Mahd unterbindet das Aufkommen weiterer Gehölze, so kann langfristig eine Beeinträchti-

gung von sogenannten Offenlandarten ausgeschlossen werden.

Karte 2: Lage der externen Ausgleichsfläche östlich des Ortes Feldbergen (ohne Maßstab)

Karte 3: Externe Ausgleichsfläche, Gestaltung

Die Kompensation für den Feldhamster zur dauerhaften Förderung der lokalen Feldhamsterpopulati-

on erfolgt ebenfalls auf der externen Ausgleichsfläche. Innerhalb der Ackerfläche ist eine Aufwer-

tungsfläche in einer Gesamtgröße von 0,28 ha feldhamstergerecht zu bewirtschaften. Die Karte "Po-

tenzialanalyse Feldhamster" des Landkreises Hildesheim bewertet den Kammbereich des Messeber-
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ges zwar nicht als gut geeignet. Grund dafür wird hauptsächlich der hier relativ oberflächennah an-

stehende Kalk- und Mergelstein mesozoischen Ursprungs sein. Die Bodenkarte Nds 1:50.000 (NI-

BIS-Kartenserver LBEG) zeigt allerdings für den gesamten Kammbereich einen mittleren Pseudo-

gley-Tschernosem bzw. eine mittlere Tschernosem-Parabraunerde aus Lösslehm. Das unverfestigte

und gleichzeitig standfeste Sediment ist geprägt durch eine sehr hohen effektive Durchwurzelungs-

tiefe. Mit diesen gut grabbaren Böden sind die edaphischen Bedingungen für die Anlage von Feld-

hamsterbauen gegeben. Der bewirtschaftende Landwirt konnte auf den Flurstücken in den letzten

Jahren abhängig von der jeweils angebauten Feldfrucht immer wieder vereinzelte Feldhamsterbaue

beobachten. Auch weist die Umgebung nördlich der Bundesstraße B1 großräumig ein allgemeines

bis hohes Lebensraumpotenzial für die Art auf. Daher kann die Gemeinde für den Bereich am Messe-

berg mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit von einem Vorkommen der Art ausgehen.

Bei der Bewirtschaftung der Aufwertungsfläche sind die folgenden Bedingungen einzuhalten:

- Kultur von Winterweizen (Wintergetreide: Weizen, Triticale, Hafer; kein Roggen und hier keine

Gerste; kein Mais) in einer Streifenbreite von mind. 3 m, Ernteverzicht, Unterpflügen nach dem

15. Oktober, jährliche Neueinsaat;

-    zusätzlich Kultur von Luzerne oder einer Luzerne-(Klee-)Mischung  (besonders bei Blanksaat auf

Pflege achten, ansonsten als Gemengesaat) in einer Streifenbreite von 6 - 15 m, Mahd in der

zweiten Maihälfte und im Oktober bei einer verbleibenden Aufwuchshöhe von mind. 20 cm;

-   Verzicht von Umbruch, kein Tiefpflügen und keine Tiefenlockerung tiefer als 25 cm, kein Einsatz

von Pflanzenschutzmitteln und Rodentiziden, keine Bewässerung.

Der Durchführungsvertrag zum Vorhaben- und Erschließungsplan zwischen der Gemeinde und dem

Vorhabenträger enthält rechtliche Regelungen zur fachgemäßen Umsetzung der Ausgleichsmaßnah-

men innerhalb der externen Fläche. Damit ist die Bewältigung der Eingriffsfolgen mindestens für die

Dauer des Eingriffes rechtsverbindlich gesichert. Das artenschutzrechtliche Gutachten wird Teil des

Durchführungsvertrages.

B.2.3.6 Beschreibung der grünordnerischen Maßnahmen innerhalb des Geltungsbereiches

Die grünordnerischen Maßnahmen dienen der Konkretisierung und textlichen Beschreibung ökologi-

scher und landschaftsgestalterischer Zielsetzungen. Ein wesentliches Ziel liegt darin, Bereiche für

die Entwicklung von Natur und Landschaft im Sinne flächiger und linearer Vernetzungselemente

auszuweisen und für diesen Zweck vorzubereiten. Der Bebauungsplan führt für den Geltungsbereich

in den textlichen Festsetzungen verschiedene grünordnerische Maßnahmen auf, die im Folgenden

näher erläutert und begründet werden.

1. Gehölzpflanzungen am westlichen und südlichen Plangebietsrand (entsprechend den textlichen

Festsetzungen Nr. 5 und 6)

Als vegetationsbestimmter Rand werden entlang der West- und Südgrenze Gehölze gepflanzt. Die

Bepflanzung dient zusammen mit den Bestandsgehölzen innerhalb des Gartens der Einbindung der

Baufläche. Im Westen entsteht so eine vermittelnde Vegetationsstruktur aus Bäumen und Sträu-

chern im Übergang zur direkt angrenzenden freien Landschaft, damit ist die Grenze der Baufläche

zum Außenbereich definiert. Im Süden fasst eine Strauchpflanzung bzw. eine Schnitthecke den Be-

triebsstandort ein und schafft so einen grünbestimmten Übergang zum angrenzenden Bolzplatz. Bis

auf transparente Einfriedungen ist innerhalb der Pflanzflächen die Errichtung baulicher Anlagen jeg-

licher Art unzulässig.
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2. Maßnahmen, die die anzupflanzenden Gehölze allgemein betreffen  (entsprechend der textlichen

Festsetzung Nr. 8)

Sämtliche Gehölzpflanzungen tragen nachhaltig zur Gliederung und Strukturierung des Baugebietes

bei, mit dem Aufwachsen der Gehölze bildet sich ein grünbestimmter Rahmen. Die Gehölze behin-

dern die gewerblich Nutzung nicht. Darüber hinaus haben die Gehölze einen ästhetischen und ökolo-

gischen Eigenwert. Die festgesetzten Pflanzungen schaffen auch Lebensräume für die Tierarten, ins-

besondere für siedlungstypische Vogelarten. Alle angepflanzten Gehölze sind in der Folge dauerhaft

zu pflegen, zu erhalten und bei Abgang durch die gleiche Art zu ersetzen. Sie sind im Zuge von Bau-

arbeiten gem. DIN 18920 zu sichern und zu schützen. Die Anpflanzungsmaßnahmen sind spätes-

tens in der nächsten, auf den Beginn der Baumaßnahme folgenden Pflanzperiode (Oktober bis April)

durchzuführen.

B.2.4 Anderweitige Planungsmöglichkeiten

Der Bebauungsplan entwickelt sich aus dem Flächennutzungsplan, der mit der 29. Änderung für

den Geltungsbereich eine "gemischte Baufläche" mit einer "Grünfläche" darstellt. Damit wird an die-

sem Standort die vorgegebene städtebauliche Zielvorstellung umgesetzt. Für die Ausweisung einer

überbaubaren Fläche im Bebauungsplan liegen keine anderweitigen Planungsmöglichkeiten vor.

B.3 Zusätzliche Angaben

B.3.1 Verwendete Untersuchungsmethoden

Zur Entwicklung und zur zukünftigen Nutzung des Planungsgebietes wurden Informationen der Ge-

meinde Söhlde, Hinweise zu Planabsichten des Garten- und Landschaftsbauunternehmens J. Meyer

und ein städtebaulicher Vorentwurf des Planungsbüros SRL Weber verwendet. Angaben zum Ge-

meindegebiet und zum Planungsraum wurden dem Regionalen Raumordnungsprogramms (2016)

für den Landkreis Hildesheim und dem Landschaftsrahmenplan des Landkreises Hildesheim (1993)

entnommen. Zusätzlich wurde auf eine durch das Planungsbüro SRL Weber erstellte Darstellung der

Biotoptypen im Bestand zurückgegriffen. Weitere Informationen zu den Schutzgütern stammen aus

den interaktiven Umweltkarten des Nds. Ministerium für Umwelt und Klimaschutz, dem NIBIS-Kar-

tenserver des Landesamtes für Bergbau, Energie und Geologie sowie aus den hier aufgeführten Fach-

gutachten:

- DEKRA Automobil GmbH (2021): Schallimmissionsprognose zu einem geplanten Garten- und

Landschaftsbaubetrieb. Hamburg. Berichtsdatum: 04.02.2021

- GEUM.tec GmbH (2020): B-Plan Nr. 4 'Unter den Weiden', OT Feldbergen, Gem. Söhlde, LK

Hildesheim - Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag. Hannover. Berichtsdatum: 15.01.2020

Zur Bewertung der Schutzgüter und zur Einschätzung der Eingriffsauswirkungen dienten neben der

verbal-argumentativen Darstellung die "Naturschutzfachliche Hinweise zu Anwendung der Eingriffs-

regelung in der Bauleitplanung" (INN 1/94) des Nds. Landesamtes für Ökologie und weitere Arbeits-

hilfen des Niedersächsischen Landesbetriebes für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz

(NLWKN). Zusätzlich wurden Bewertungen aus den oben aufgeführten Fachgutachten wiedergege-

ben.
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B.3.2 Maßnahmen zur Überwachung der Umweltauswirkungen - Monitoring

Die Ausführung der beschriebenen Festsetzungen innerhalb des Geltungsbereiches und der externen

Ausgleichsfläche kontrolliert die Gemeinde Söhlde. Die plangemäße Entwicklung der Vegetation ist

zu prüfen. Um erhebliche Einflüsse auf schutzrelevante Tierarten zu vermeiden, sind die Ausgleichs-

und Vermeidungsmaßnahmen umzusetzen und im Rahmen einer ökologischen Baubegleitung zu

überwachen. Gegebenenfalls sind ergänzende Schritte einzuleiten, um die festgesetzten Ziele zu er-

reichen.

B.3.3 Allgemein verständliche Zusammenfassung

Die Ortschaft Feldbergen liegt im Naturraum der Braunschweig-Hildesheimer Lössbörde. Diesen

flachwelligen bis leicht hügeligen Landschaftsraum prägen offene, weite Ackerflächen, die fruchtba-

ren Böden haben zu einer intensiven ackerbaulichen Nutzung geführt. Das Planungsgebiet am west-

lichen Rand der Ortschaft umfasst einen Acker, im Norden befindet sich ein Wohngebäude mit Gar-

ten. Ein Garten- und Landschaftsbaubetrieb möchte im Zuge der Nachfolge den derzeitigen Be-

triebsstandort innerhalb der Ortslage von Feldbergen an den westlichen Ortsrand verlagern. Der Be-

trieb benötigt zukünftig räumliche Entwicklungsmöglichkeiten, das vorhandene Wohnhaus wird wie-

der wohnlich benutzt. Mit der Neuaufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. 4 "Unter

den Weiden" schafft die Gemeinde Söhlde die rechtlichen Voraussetzungen für die bauliche Entwick-

lung.

Im gesamten Geltungsbereich sind die natürlichen Gegebenheiten aktuell bereits verändert, für die

Belange des Naturschutzes hat der Raum insgesamt keine besondere Bedeutung. Als typischer Be-

wohner der offenen Kulturlandschaft findet der Feldhamster auf den Ackerflächen der Börderegion

mit den hier vorherrschenden Lössböden prinzipiell geeignete Lebensräume. Außerhalb des Gel-

tungsbereiches konnten bei einer Untersuchung im näheren Umfeld zwei eindeutig dem Feldhams-

ter zuzuordnende Baue ermittelt werden.

Der Bericht stellt dar, dass bei einer Umsetzung des Vorhabens erhebliche Beeinträchtigungen zu er-

warten sind. Mit dem Ausbau werden in geringem Umfang höherwertige Vegetationsbestände ent-

fernt. Auch geht geeigneter Lebensraum für den Feldhamster verloren. Das Verfahren bereitet eine

Überbauung vor, was zu einer erheblichen Beeinträchtigung des Bodens durch Versiegelung führt.

Die Errichtung von Gebäuden und der Bau von Verkehrswegen setzt die Grundwasserneubildung he-

rab. Vor allem von Westen bestehen Blickbeziehungen aus der freien Landschaft auf die zu errich-

tenden Gebäude. Rechtlich gesicherte Bereiche werden nicht überplant. Die Eingriffe sind auf

Grundlage der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung auszugleichen. Die notwendige Kompensati-

on findet zum Teil im Geltungsbereich des Bebauungsplans innerhalb der ausgewiesenen Vegetati-

onsflächen statt. Auch die Wirkungen der neuen Gebäude in den Landschaftsraum kann durch die

Anlage von Gehölzpflanzungen am Rand des Planbereiches vermindert werden. Der Anteil des Aus-

gleichs, der hier nicht umgesetzt werden kann, wird auf einer Fläche auf dem Messeberg östlich der

Ortschaft Feldbergen erfüllt. Dort ist anstelle der intensiven Ackernutzung die Anlage einer selbstbe-

grünenden Brache mit einer jährlichen Mahd vorgesehen. Ebenfalls dort erfolgt der Ausgleich für

den Feldhamster, ein Teil der Ackerfläche wird zukünftig feldhamstergerecht bewirtschaftet.

Abschließend wird festgestellt, dass keine erheblichen, dauerhaften, nachteiligen Umweltauswirkun-

gen zu erwarten sind, wenn die beschriebenen Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen ergriffen

werden und sach- und fachgerecht ausgeführt werden.
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Teil C:  Abwägungen

C.1 Abwägung der Stellungnahmen gem. § 3 Abs. 1 BauGB (frühzeitge Unter-

richtung der Öffentlichkeit) und § 4 Abs. 1 BauGB (Unterrichtung der Be-

hörden)

Die Stellungnahmen, die im Rahmen der frühzeitigen Unterrichtung der Öffentlichkeit nach § 3 Abs.

1 BauGB und der frühzeitigen Unterrichtung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belan-

ge nach § 4 Abs. 1 BauGB abgegeben worden sind, hat der Verwaltungsausschuss in seiner Sitzung

am 12.03.2021 beraten und die Abwägung beschlossen.

Auf den nächsten Seiten folgt die Liste der eingegangenen Stellungnahmen und die jeweilige Abwä-

gung, wie sie der Verwaltungsausschuss beschlossen hat.
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C.2 Abwägung der Stellungnahmen gem. § 3 Abs. 2 BauGB (öffentliche Ausle-

gung) und § 4 Abs. 2 BauGB (Beteiligung der Behörden)

Die Stellungnahmen, die im Rahmen der öffentlichen Auslegung nach § 3 Abs. 2 BauGB und der

Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange nach § 4 Abs. 2 BauGB abgege-

ben worden sind, hat der Rat der Gemeinde in seiner Sitzung am 13.10.2021 beraten und die Ab-

wägung beschlossen.

Auf den nächsten Seiten folgt die Liste der eingegangenen Stellungnahmen und die jeweilige Abwä-

gung, wie sie der Rat der Gemeinde beschlossen hat.
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Verfahrensvermerke

Aufstellungsbeschluss

Der Verwaltungsausschuss hat in seiner Sitzung am 15.05.2018 die Aufstellung des vorhabenbezo-

genen Bebauungsplanes Nr. 4 "Unter den Weiden" beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss ist ge-

mäß § 2 Abs. 1 BauGB am 29.04.2020 ortsüblich bekannt gemacht worden.

Der Verwaltungsausschuss hat in seiner Sitzung am 12.03.2021 beschlossen, das Verfahren gem. §

12 BauGB als vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 4 "Unter den Weiden" fortzuführen.

Der Beschluss zur Verfahrensänderung ist gemäß § 2 Abs. 1 BauGB am 15.04.2021 ortsüblich be-

kanntgemacht worden.

Planverfasser

Der vorhabenbezogene Bebauungsplan Nr. 4 "Unter den Weiden" wurde ausgearbeitet vom

Planungsbüro SRL Weber

Spinozastraße 1

30625 Hannover

Öffentliche Auslegung

Der Verwaltungsausschuss hat in seiner Sitzung am 12.03.2021 dem Entwurf des vorhabenbezoge-

nen Bebauungsplanes Nr. 4 "Unter den Weiden" einschließlich der Begründung und des Vorhaben-

und Erschließungsplans zugestimmt und die öffentliche Auslegung gem. § 3 Abs. 2 BauGB be-

schlossen.

Ort und Dauer der öffentlichen Auslegung wurden unter Angabe der verfügbaren umweltbezogenen

Informationen am 15.04.2021 ortsüblich bekannt gemacht. 

Der Entwurf des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 4 "Unter den Weiden" einschließlich der

Begründung mit Umweltbericht und des Vorhaben- und Erschließungsplanes und die wesentlichen

bereits vorliegenden umweltbezogenen Stellungnahmen haben vom 03.05.2021 bis einschließlich

04.06.2021 gem. § 3 Abs. 2 BauGB öffentlich ausgelegen.

Satzungsbeschluss

Der Rat der Gemeinde hat in seiner Sitzung am 13.10.2021 den vorhabenbezogenen Bebauungs-

plan Nr. 4 "Unter den Weiden", nach Prüfung der Stellungnahmen gem. § 3 Abs. 2 BauGB, und den

Vorhaben- und Erschließungsplan als Satzung gem. § 10 Abs. 1 BauGB  sowie die Begründung mit

Umweltbericht beschlossen.

     

Inkrafttreten

Der Satzungsbeschluss zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 4 "Unter den Weiden" ist ge-

mäß § 10 Abs. 3 BauGB am 23.02.2022 im Amtsblatt des Landkreises Hildesheim Nr.  12

bekanntgemacht worden.

Der vorhabenbezogene Bebauungsplan Nr. 4 "Unter den Weiden" ist damit am 23.02.2022

rechtsverbindlich geworden.

Söhlde, den 16.02.2022

Siegel

gez. Marienfeldt 

Bürgermeister
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Verletzung von Vorschriften

Innerhalb von einem Jahr nach Inkrafttreten des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 4 "Unter

den Weiden" sind die Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften beim Zustandekommen des

Bebauungsplans, von Vorschriften über das Verhältnis des Bebauungsplans und des Flächennut-

zungsplans sowie Mängel der Abwägung nicht geltend gemacht worden.

Söhlde, den  

Bürgermeister
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